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Vorfreude auf das Jahr 2020

Alle hatten sich auf das Jahr 2020 
gefreut. Jeder hatte damit gerech-
net, dass am 10.10.2020 die 

Heiratswilligen an den Standesämtern 
Schlange stehen werden. Auch sonst bot 
diese Jahreszahl Anlass zu Datums- und 
Zahlenspielen. Das ging den Menschen 
bereits an Silvester und Neujahr durch 
den Kopf. Von vielen Feierlichkeiten wur-
de geträumt, sie wurden durchgespielt 
und geplant. Doch all die Planungen 
verliefen ab März 2020 besonders und 
anders. 

Das Dorf Herdringen in den  
COVID-19 Jahren 2020 und 2021 

Da kam sie, die Pandemie mit Covid-19! 
Zwei Worte, die viele bisher nicht in ih-

zenfest folgen. Nichts war’s damit! Die 
Eindämmungsmaßnahmen zur Verlang-
samung der Virus-Verbreitung brachten 
wirtschaftliche, soziale und eben auch 
kulturelle Einschnitte. Und das in bisher 
nie gekanntem Maße. 

An zwei Beispielen wird das Dorfleben in 
diesen Krisenzeiten geschildert. 

Herdringen in den COVID-19 Jahren 2020 und 2021
 

Bernd Morlock

ZUM AUTOR

Bernd Morlock ist Ortsheimat-
pfleger für Herdringen (Stadtteil von 
Arnsberg).

rem Wortschatz hatten. Aber diese Wor-
te haben den Rest des Jahres bestimmt. 
Nichts war so wie es einmal war. 
Alle Feierlichkeiten wurden zunächst 
in Frage gestellt, um dann abgesagt zu 
werden. Lockdown war das Gebot der 
Stunde. Aufs Schützenfest hat sich das 
Dorf sowieso gefreut. Und als Krönung 
sollte in Herdringen das Kreisschüt-
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Freilichtbühne Herdringen 

Die Freilichtbühne Herdringen hat, be-
dingt durch die Corona-Pandemie, im 
Jahr 2020 keine Theaterstücke auffüh-
ren können. Aber das Bühnenleben kam 
nicht gänzlich zum Erliegen. Nicht nur 
der Bühnenbau war aktiv. Auch als Ver-
anstaltungsraum für Abschlussveranstal-
tungen verschiedenster Schulen oder für 
kirchliche Feiern wie die Konfi rmation 
konnte das Bühnengelände als Freiluftort 
Helfer in der Not sein. 
Für das Jahr 2021 hoffte die Bühne, 
auch wieder Theater spielen zu können. 
Eigentlich wurde an der Umsetzung von 
vier Theaterstücken in der Sommersaison 
plus Wintertheater gearbeitet. Sehr früh 
hat man auf Musicalaufführungen und 
Massenszenen aus Sicherheitsgründen 
verzichtet. 

Aber die Corona-Pandemie hat die Welt 
weiterhin fest im Griff. Lockerungen kom-
men und gehen, Inzidenzwerte steigen 
und fallen. In vielen digitalen Sitzungen 
tagt der Bühnenvorstand. Die Proben auf 
der Bühne müssen mit dem Ordnungs-
amt durch Absprache der Hygienemaß-
nahmen vereinbart werden. Die ständige 
Kommunikation mit Behörden, Gesund-
heitsamt, anderen Bühnen und Förder-
vereinen kostet viel Zeit. Selbst eine neue 
Ticketsoftware wurde eingekauft, damit 
die Einzelsitzplatzbuchung unter Corona 
Bedingungen möglich ist. Viel Arbeit bei 
nicht vorhersehbaren Einnahmen. Die ge-
steckten Ziele müssen überdacht und häu-
fi g über Bord geschmissen werden. Trotz 
dieser Rückschläge bleibt die Freilichtbüh-
ne mit ihren Protagonisten positiv. 
Auch im Jahr 2021 bietet der Verein den 
Schulen, Kirchen und Organisationen 
die kostenfreie Nutzung der Tribüne und 
Bühne an, um Veranstaltungen durchfüh-
ren zu können. Das ist ihr kleiner Beitrag 
an die Gesellschaft. 

Das im Jahr 2020 geplante Musical 
„Linie1“ wird aller Voraussicht nach 
2022 auf dem Spielplan stehen. Und das 
im letzten Jahr auf dem Plan stehende 
Märchen „Räuber Hotzenplotz“ wird für 
2021 Corona bedingt abgesagt. Die Zeit 
für Proben ist nicht mehr gegeben. 
Aber an drei Theateraufführungen wird 
weiterhin festgehalten. Das Stück „Die 
Welle“ mit der Zielgruppe ‚ältere Schüler‘ 
zeigt auf, wie autokratische Strukturen 

funktionieren. Die Auf-
führungstermine sind für 
den September nach den 
Sommerferien geplant, 
was mehr Zeit und Luft 
für Probenarbeiten gibt. 
Für Erwachsene steht 
der Edgar-Wallace-Krimi 
„Der schwarze Abt“ auf 
dem Plan. Das Lustspiel 
„Pension Schöller“ soll 
die Lachmuskeln der 

Zuschauer in diesen komischen Zeiten 
strapazieren. Wenn es zu Aufführungen 
kommt, darf der Zuschauerraum nur zu 
einem Drittel besetzt werden. 
Niemand weiß, wo die Reise hingeht. Die 
Akteure der Freilichtbühne glauben wei-
terhin an ein gutes Ende. Alles Aktuelle 
zur Saison 2021 wird auf den vereinsei-
genen Internetseiten, den Social-Me-
dia-Kanälen und in der Presse rechtzeitig 
veröffentlicht. 

Szenen aus den 
Zeiten vor Corona
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Heinrich-Knoche-Lehrpfad 

In Kooperation mit der Bürgerstiftung Arnsberg und der Stadt-
entwicklung Arnsberg befi ndet sich Herdringen aktuell in der 
Realisierungsphase vom „Heinrich-Knoche-Lehrpfad“. Heinrich 
Knoche ist ein bedeutender Mathematiker, der in den Jahren 
1852 bis 1892 in Herdringen wirkte. Er gilt bis heute als Vorrei-
ter des modernen Rechenunterrichts. 
Seit dem Jahre 2016 wird an diesem Projekt gearbeitet. Initiator 
und Ideengeber von diesem Projekt ist das Forum Herdringen, 
der Verein für Dorfgeschichte und -entwicklung. In mehreren 

Konferenzen mit der Stadt und den umliegenden Dörfern wur-
de im integrierten kommunalen Entwicklungskonzept (IKEK) das 
Vorhaben zur Stärkung des ländlichen Raumes erörtert. Am 31. 
Mai 2017 wurde das Projekt im LEADER-Förderprogramm der 
europäischen Union aufgenommen (LEADERSein!-Bürgerregi-
on am Sorpesee). In Kreativ- und Konzept-Werkstätten wurden 
2018 gemeinsam mit den Herdringer Bürgern die Grundlagen 
für einen Heinrich-Knoche-Lehrpfad erarbeitet. 
Zur Umsetzung des Konzeptes konnten 2019 Fördermittel aus 
dem Programm Heimat-Zeugnis des Landes Nordrhein-Westfa-
len akquiriert werden. Projektträgerin ist – wie auch bereits bei 
der Planphase – die Bürgerstiftung Arnsberg, die das bürger-
schaftliche Engagement unterstützt. 
Heinrich Knoche unterrichtete in Herdringen als Schulleiter der 
Volksschule. Er gilt als Vorreiter des modernen Rechenunter-
richts, was sechs Millionen verkaufte Exemplare seines Rechen-
buchs für Volksschulen unterstreichen. Neben seinem Lehrerbe-
ruf fand Heinrich Knoche Zeit und Ausgleich bei vielen weiteren 
Aktivitäten und prägte dadurch das dörfl iche Leben. Er war tätig 
als Dirigent und Regisseur des örtlichen Gesangs- und Schau-
spielvereins, aber auch als Kirchenmann und Obstbaumzüchter. 
Ziel dieses Projektes ist es, das Wirken und Leben von Heinrich 
Knoche mittels eines Lehr- und Erlebnispfades insbesondere für 
Kinder und Jugendliche im Ort spielerisch erlebbar zu machen. 
Der Lehrpfad besteht aus insgesamt sieben Stationen. Die Um-
setzung des Gesamtprojektes ist, insbesondere auch Corona-
bedingt, im Jahr 2020 nicht fertig geworden. Nach dem Win-
ter konnten die Ausschreibungen erfolgen. Die Fertigstellung ist 
für April/Mai geplant, um die Gesamtmaßnahme im 2. Quar-
tal 2021 der Öffentlichkeit zu übergeben. Es besteht weiterhin 
die Hoffnung, dass die Welt das Virus am Ende des Sommers 
wirklich im Griff hat und der überwiegende Teil der Bevölkerung 
geimpft ist. Dann beginnt das normale Leben und Herdringen 
hofft auf viele Besucher, die den Lehrpfad besuchen und sich 
über das Leben des bedeutenden Mathematikers informieren. ✤
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gefahren, habe Klöster und Kunsthäu-
ser von innen gesehen, habe Menschen 
gesprochen, die ihre Region lieben, aber 
auch um die sozialen Probleme (Öffent-
licher Nahverkehr, Kneipensterben, Dorf-
gemeinschaftsverödung, wenig tägliche Kul-
turangebote, Jugend geht weg…) wissen.
Ich stellte fest, hier besteht fast alles aus 
Bürgersinn und Ehrenamt. Die Kultur zu 
ganz großen Teilen - und selbst der Kul-
turjournalismus. Bei Zeitungsartikel-Hono-
raren der WP und WR von 12-20 Euro 
macht man das aus Lust und Laune, nicht 
aus Verdienstabsichten. Und das machen 
einige und unterstützen damit die kleinen 
Initiativen, Veranstaltungen und Dinge, 
die zumindest die Tür offen halten, auf 
das nicht alle nur noch fernsehen oder zu 
Hause bleiben müssen. 

Was habe ich gelernt?

Hier sind die Sonntage oft alles andere 
als geruhsam, wenn das Wetter im Sommer 
und Herbst stimmt: Dann wird 14 Stunden 
bis in den späten Abend hinein gearbeitet, 
die Trecker dröhnen die Straßen hinauf 
und hinunter, abends wird noch mit Flut-
licht auf den Wiesen Heu gewendet. Hier 
wird am Samstag der Gehweg mit Spatel, 
Drahtbürste und Besen bearbeitet, hier 
spricht kaum einer gern und gut über die 
Holländer, die hier viele Häuser und Hotels 

kaufen – aber ohne sie gäbe es die Hälfte 
des Tourismus nicht. Hier sieht man keine 
Polizei, so gut wie keine Menschen mit 
irgendeinem „Migrationshintergrund“, hier 
fahren fast nur Kinder und Alte Bus. Hier 
macht man regelmäßig Abendspaziergänge 
durch die Feldwege, mit Hund oder Mann 
oder Freunden, sagt Hallo zum Entgegen-
kommenden. Hier gibt es eine Weihnachts-
baumkönigin und sehr viele Fliegen trotz 
angeblichem Insektensterben. Hier lässt 
man die Kirche im Dorf, aber geht auch sel-
tener hinein. Und wenn man die Kirche kri-
tisiert dann wird vielleicht auch mal ein olles 
Plakat abgehängt, aber angesprochen wird 
man auf den Text nicht. Und es gibt um ein 
Vielfaches mehr Hochsitze als Theater- und 
Kinositze. Wer regelmäßig Hoch-Kultur 
schätzt, fährt ins Ruhrgebiet oder nach 
Köln – und wohnt trotzdem gern hier. Wer 
liest, findet viele, tolle, eigentümergeführte 
Buchhandlungen. Hier ist jeder in irgendei-
nem Verein und spricht über Heimat – und 
trotzdem scheint keiner mehr zu glauben, 
es geht einfach immer so weiter.

Hier begegnete ich Menschen, die ein 
gutes Leben führen, fern von „hinterwäld-
lerisch“ abgetrennt von den Entwicklungen 
außerhalb – wie es mal vor 100 Jahren 
gewesen sein mag. Ganz im Gegenteil: 
Viele der ganz großen Themen, wie die 
Digitalisierung, die Umbrüche in der Land-
wirtschaft, der Klimawandel, veränderte 

„. . . Natur ganz nah, Wildgehege Bödefeld“

Familienstrukturen, Zuwanderung und 
Abwanderung, überalternde Gesellschaft, 
sie sind hier sogar früher als anderswo 
sichtbar – mit allen Konsequenzen. Und der 
Sauerländer macht weiter. Weil er immer 
noch weiß, was er hat. Und ich weiß es jetzt 
auch.
Fotos: Christian Caravante

In dem Artikel wird auch der Weihnachtsbaumanbau kurz gestreift. Als der 
Sturm Kyrill den Waldbauern kurzfristig die Chance bot, auf diesen Flächen 
auch Weihnachtsbäume anzubauen, wurden – wie beim Weihnachtsbauman-
bau üblich – diese Flächen gemulcht. Seitdem ist das Mulchen in der Forst-
wirtschaftgängige Praxis. Beim forstlichen Mulchen werden Baumstümpfe, 
Äste, Bodenvegetation und Boden zu einem Pflanzbeet hergerichtet. Hat 
man bis vor wenigen Jahren auf Kahlschlägen noch in den vorgefundenen 
Boden gepflanzt, so ist jetzt zu beobachten, dass selbst kleine Kahlschläge 
immer zunächst gemulcht werden bevor gepflanzt wird. Das mag nach einer 
Fichtenwaldvornutzung durchaus berechtigt sein. Aber wie sieht es bei 
Laubwäldern aus? 
Wie im Märkischen Kreis geschehen, hat das Mulchen fatale Folgen, wenn 
es in Wäldern geschieht, die in den Landschaftsplänen mit einer forstlichen 
Nutzungseinschränkung versehen sind. In diesen Plänen, die oft schon vor 
mehr als 20 Jahren erstellt wurden, hat man, um die Bodenvegetation zu 
schützen, den Fichtenanbau untersagt. Forstliches Mulchen widerspricht 
diesen Zielvorstellungen des Artenschutzes – hier vor allem dem Schutz der 
Geophyten wie Märzenbecher, Orchideen, Buschwindröschen und anderen. 
Es ist Eile geboten, hiermöglichst bald eine Regelung zu erreichen, so dass 
nicht auf weiteren Flächen – wie im Märkischen Kreis geschehen – einer der
bedeutendsten Orchideenstandorte (vier Arten) einfach weggemulcht wird.

Heinrich Stüeken, Gransau 2, 58802 Balve

Leserbrief zum Artikel „Landwirtschaft im Sauer land ergreift ihre Chance” (Sauerland 1/2 2017)

Zur folgenden Doppelseite:  Blick auf Hallenberg, vom Kreuzberg aus gesehen (Advent 2017)    Foto: Rita Maurer, Hallenberg

Anzeige

In gemeinsamer Arbeit des Forum Herdringen, der Stadt 
Arnsberg und der BürgerStiftung Arnsberg wurde der „Hein-
rich-Knoche-Lehrpfad“ entwickelt (Fotos: Forum Herdringen)
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